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Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends in der Regel einen halben Bogen ſtark. Der vierteljabr⸗ 


des Blattes ſtatt findet) koſtet 


Tagesneuigkeiten. 

Berlin, den 21. Dezember. Se. Mojeftät der 
König haben dem Pfarrer und ehemaligen Super⸗ 
intendentur⸗Verweſer Natorp zu Bochum, im Re⸗ 
dierungsbezirk Arnsberg, den rothen Adlerorden 
dierter Klaſſe zu verleihen geruht. — Se. Mai. 
der König haben dem Brieftraͤger und Wagenmei⸗ 
ſter Handt zu Züllihau das allgemeine Ehrenzei⸗ 
chen zu verleihe geruht. — Des Königs Maj. 
haben die Beförderung des Dom:Bicard Henſeler 
zu Paderborn zum bifchöflich « geiftlichen Rath zu 
genehmigen geruht. — Se. K. Hoh. der Prinz 
Wühelm (Bruder Sr. M. des Königs), J. K. H. die 
Prinzeſſin Wilhelm, Hoͤchſtdeſſen Gemablin, und 
ihre Kinder JJ. KK. HH. der Prinz Waldemar 
und die Prinzeſſin Marie, find von Schloß Fiſch⸗ 
bach in Schleſien hier eingetroffen. 


Berlin, den 22. Dezember. Se. Majeſtaͤt der 
oͤnig haben geruht, den bisherigen Stadtgerichts⸗ 
Rath Focke hierſelbſt und den bisherigen Oberlan⸗ 
des⸗Gerichtstath Theremin zu Stettin zu Kammer⸗ 


gerichtsraͤthen zu ernennen. — Des Königs Ma⸗ 


ieſtäl haben den bisherigen Land. und Stadtrichter, 
und Kreis⸗Juſtizrath Müller in Namslau zum Ob. 
Landesgerichtsrath bei dem Ober⸗Landesgericht in 
Stettin zu ernennen geruht. — Se. Maj. der 
König haben die beiden Gerichtö-Anıtmänner Fuhr⸗ 
mann zu Freiburg und Gabler zu Eckartsberga zu 


liche Praͤnumerationspreis If 12 Sitbergroſchen, und im einzelnen Verkaufe (der ſedoch när allein in der Expedition 
die Nummer 6 Pfennige. 3 / Dr zur mar 
1 Sgr. 3 Pf. für die gedruckte Zeile. Auffäge wobei kein Privat⸗Intereſſe zu, Grunde liegt, werden gratis eingerückt. 


Die Inſertionsgebühren fuͤr Bekauntmachungen betragen 


J Hie It: MIR = enn 
Land: und Stadtgerichtsraͤthen Allergnaͤdigſt zu ers 
nennen geruht. — Se, Königl. Hoh. der Prinz 
Wilhelm Adalbert iſt von Trieſt hier angekommen. 

Eine in Barmen verſtorbene Jungfrau, Marie 
Luͤttringhaus, hat dem evangeliſch⸗reformirten Ar⸗ 
men in Gemarke die Summe von 6150 Thlr., der 
evangeliſch⸗reformirten Gemeinde die Summe von 
6200 Thlr. und der evangeliſch⸗ lutheriſchen Ge⸗ 
meinde in Wichlinghauſen die Summe von 1150 
Thalern vermacht Ferner hat der Kloſtergeiſtliche 
P. J. Stoots zu Vernum, im Kreiſe Geldern des 
Reg. Bez. Duͤſſeldorf, den dortigen Armen ein 
Kapital von 3400 Thlen. durch Vermaͤchtniß zus 
gewendet. ra us 

Am 22. December Nachmittags brannte das 
Wohnhaus des Häusler Joh. Gottfried Hirche zu 
Rothwaſſer, Goͤrlitzer Kreiſes, aus unbekannten 
Urſachen ab. . rer N 

ers 2 2 1. ’ 
. 

In Frauenberg feierten am 30. Nov. der penſ. 
Steuer- Auſſeher Froſt und deſſen Gattin ihre gol⸗ 
dene Hochzeit. Seit 31 Jahren in dieſer Stadt 
wohnend, hatte ſich das Jubelpaar durch ſeinen 
Lebenswandel die Achtung Aller erworben, daher 
dieſes ſeltene Feſt auch allgemeine Theilnahme fand. 
Da Froſt katholiſcher, ſeine Gattin aber evangeli⸗ 
fer Confeſſion iſt, fo war beſtimmt, daß die got⸗ 


teöbienfliche Feier in beiden Kirchen gehalten wer: 
den ſollte. Von zwei Mitgliedern des Magistrats 


abgeholt, begab ſich das Ehepaar um 8 Uhr Mor⸗ 


gens in die kathol. Pfarrkirche und wohnte auf ei⸗ 
nem feſtlich geſchmuͤckten Ehrenplatze der Meſſe bei. 
Nachmittags fand die kirchliche Feier in dem evan⸗ 
geliſchen Bethauſe ſtatt, wo der Pfarrer Nübfas 


men nach einer ergreifenden Feſtrede die Ehe des 
Jubelpaares von Neuem einſegnete. Ein frohes 


Mahl vereinigte die theilnehmenden Freunde der 
ehrwuͤrdigen Eheleute, deren Freude noch erhöht 
wurde, als gegen das Ende der Tafel der Bür⸗ 
germeiſter Springer ihnen zwei Gluͤckwunſchungs⸗ 
Schreiben von der kön. Regierung in Königsberg 
und vom Magiſtrate der Stadt überreichte. l 


In Eiſenberg (Sachſen⸗Altenburg) wurde am 
1. Dec. Abends 9 Uhr ein Schuhmachermeiſter 
mit Laternen begraben. Auf dem Briedhofe wollte 
einer von den Traͤgern, ebenfalls Schuhmachermei⸗ 
ſter, das uͤber dem Grabe liegende Fleckholz, auf 
dem der Sarg zum Einſenken ſtand, zurecht legen. 
Als er ſich aber bückte, gleitete er auf dem naſſen 
Boden aus und ſtürzte mit dem Kopfe voraus in 


das mit etwas Waſſer ongefällte Grab; zugleich fi 


aber auch der Sarg mit; der Deckel deſſelben 
ſprang auf, die Leiche ſtel heraus und auf dem 
Traͤger im Grabe. Schrecken bemeiſterte ſich aller 
Anweſenden, ein Schuͤler ließ, als er den ſtarken 
Knall hoͤrte, die Laterne ſogleich fallen, die zer⸗ 


dann denn Sarg und zuletzt die Leiche, legte dieſe 
wieder in den Sarg. und ſenkte ſie aufs Neue in 
das Grab. Sturz, Naͤſſe und Schrecken haben 
den Träger aufs Waun geworfen. 
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Die Glasfabrik in Uscz im Regierungsbezirke 
Poſen, dehnt ihr Geſchaͤft auf eine erſteuliche 
Weiſe immer weiter aus, denn ſie beſteht jetzt aus 
2 Hütten mit 2 Glasoſen, 3 Aſchofen, 4 Temper⸗ 


* 7 
u 


lei. 


Ofen, 7 Scheiteröfen, 10 Kuͤhl⸗ und 2 Streckö fen, 
aus einer Schmiede, einer Walkmühle zum Thon⸗ 
ſtampfen, einem Gebaͤude zur Aufbewahrung der 
Aſche und des Salzes, aus einem Gebaͤude zur 
Vermengung der Glasmaterialien und einer Ziege⸗ 
Sie beſchaͤftigt ununterbrochen 297 Arbeiter; 
die in 35 Familien⸗Wohnungen untergebracht find- 


Die Erzählungen eines kürzlich, nach zweijähri⸗ 
ger Abweſenheit, aus Nordamerika zuruͤckgekehrten 
Bergmanned aus dem Kreiſe Altenkirchen liefern 
einen neuen Beweis, wie der Auswanderer ſich 
meiſtens getaͤuſcht ſieht, und wie ihm ſtatt des ge⸗ 
traͤumten Glückes ein ſchlimmeres Loos zu Theil 
wird. Dieſer Bergmann fand es in Amerika ſei⸗ 
nen Erwartungen durchaus nicht entſprechend: er 
arbeitete Anfangs als Tageloͤhner bei Anlegung 
einer Eiſenbahn, befaßte ſich demnaͤchſt mit dem 
Seidenhandel, konnte das Klima aber nicht ver⸗ 
tragen und mußte zurückkehren. Nach ſeiner Aus⸗ 
ſage arbeitete ein Anderer, der mit ihm auswan⸗ 
derte, in einem Steinbruch, und hatte Muͤhe, ſich 
und die Seinigen zu ernähren. Ein Dritter, der 


ebenfalls mit ihm nach Amerika ging, und als 


wobihabender Bauer, Hütten- und Bergwerkbe⸗ 
tzer ſein unbeſorgtes Auskommen hatte, arbeitete 
als Tiſchler; ein Vierter, ein junger Bauer und 
Bergmann, zuletzt auch Schoͤffe, ſtarb nebſt einem 
ſeiner Kinder ſchon auf der Ueberfahrt; ſeine Frau 
in Amerika, und die hinterbliebenen unglücklichen 
Waiſen befinden ſich in einem Waiſenhauſe. 


Ein Engländer, Namens Huget, Capftain eines 
Schooners, der im verſloſſenen Sept. zu Jackſonville 
in Florida vor Anker lag, hatte ſich etwas unbeſon⸗ 
nen über feine Anſichten gegen die Sclaverei zu 
einem Amerikaner geckußert, der ſeine Anſichten 
weiter erzuͤhlte“ In Folge davon lauerten in der 5 


Nacht vom 29, Sept dtei Männer in einem Hin⸗ 
terhalte auf den Capitain, überfielen ihn, zogen 
ihm die Kleider aus und ſchwärzten ihn uber und 
uber. Darauf boten ſſe ihn oͤffentlich als Scla⸗ 


1 


| Im He. 
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ven feil; als aber der Käufer mit ihm auf dem 
Wege nach dem St. Georgia war, gelang es je⸗ 
nem, gluͤcklicherweiſe zu entkommen; er iſt aber 
noch nicht wieder auf ſeinem Schooner angelangt, 
der beim Abgange der letzten Nachrichten von 
Nordamerika noch in Jackſonville lag. > 


— 24 


2 München. Am 14. Dee. hielt Se. Maj. der 


König in dem Jagdreviere Sendling eine Jagd ab, 

wobei 1008 Hafen, 118 Rebboͤcke, 4 Füchfe, im 
Ganzen alſo 1130 Stuͤck geſchoſſen wurden. Se. 
M. der König erlegte hiervon 227 Hafen, 40 a 
böde, im Ganzen 267 Stuͤcke. 


— 


Ein Schiffer, der vor Kurzem mit feinem Schiffe 

in Danzig einlief, brachte eine leere Rumflaſche mit, 
die er im mittelländiſchen Meere auffiſchte und wel⸗ 
che das Merkwuͤrdige hat, daß ſich von allen Sei⸗ 
ten, von oben bis unten, Muſcheln, groͤßerer und 
kleinerer Art, daran geſetzt haben, und ſo ſeſt mit 
ihr verwachſen ſind, daß man nur durch den Blick 


durch die Oeffnung nach innen, die weiland Rum⸗ 


ſlaſche noch wiedererkennt. 


Einige Bewohnerinnen der Sbetland⸗Juſeln 


haben der Koͤnigin von England ein Paar Strümpfe 


und Handſchube von dem feinſten fhetländifhen 
Wollengewebe, das man je geſehen hat, zum Ge⸗ 
ſchenk geſandt. Die Strümpfe find von Lamm⸗ 
wolle, wie De geſtrickt, und obgleich der 
Faden dreidraͤthig iſt, ſo iſt doch die Arbeit fo fein, 
daß ſich der Strumpf durch einen Singerting zie⸗ 


In Soup, in ber engliſchen 920 Su 


X tberland, errichtet man gegenwärtig: eine Statue, 


welche wohl die hoͤchſte in Europa werden duͤrfte. 


Sie iſt für den Herzog von Sutherland beſtimmt, 
und das Geld wurde durch Subſcription von ſei⸗ 


nen Paͤchtern aufgebracht. Man ſtellt fie auf den 
Berg Wenvraggie, der 1400 Fuß über den Mee⸗ 
resſpiegel ſich erhebt. Die Statue ſelbſt, von Chan⸗ 
trey gearbeitet, mit einer Toga bekleidet, mißt 
36 Fuß in der Hoͤhe, und das ganze Denkmal 
wird mit dem Piedeſtal 106 Fuß hoch werden, ſo 


daß man es weit und breit ſehen wird. Die Statue 


beſteht etwa aus 30 Stücken, die man mit kupfer⸗ 
nen Klammern und Bolzen an einander befeſtigen 
will. Die Aehnlichkeit der Zuͤge ſoll, trotz der 
coloſſalen Groͤße der Statue, und der Höhe des 
Standpunktes, unverkennbar ſein, wenn man fie 
von Weitem betrachtet. 


Wie alt iſt wohl in Deutſchland die Sitte, 


den Weihnachts-Heiligenabend, durch Anz 


zuͤndung oder Erleuchtung eines Baumes 
zu feiern. 


Bekanntlich iſt der Gebrauch des ſogenannten 
souche de noel (Weihnachtsbaum) oder des 
trefue in einigen Gegenden Frankreichs noch heute 
üblich, wie er es vor Jahrhunderten war. Am 
Weihnachtsabend naͤmlich und zwar vor der Mit⸗ 
ternachtsmeſſe ſtellt man in dem Kamin des Wohn: 
zimmers ein moͤglichſt großes und knorriges Scheit⸗ 
holz auf und richtet es in der Weiſe zu, daß es 
während dreier Tage brennend erhalten werden 
kann, daber der Name tréfué, tréſoué, trois 
feux. In Deutſchland war eine aͤhnliche Sitte 
bereits im zwoͤlften Jahthundert vorhanden, denn 
in der 34ſten Urkunde des Len Bdes. der Mün⸗ 
ſteriſchen Beiträge von Kindlinger, heißt es (S. 
210) von dem Pfarrer zu Ahlen: Und für die 
Feier der Geburt des Herrn, muͤſſe 
er noch zu dem feſtlichen Feuer (ad 


lestiyum ignem suum) den Baume her⸗ 


einſchaffen. Die Urkunde aber iſt vom Jahrt 
1184 (vergl. Augusti Denkwürdigkeiten XII. 320. 
und die kindlich chriſtliche Deutung des geſchmuͤck⸗ 


ten Weihnachtsbaumes bei Klöden: die Mark 
ö Brandenburg I IV. 310 * . 


Goͤrlitzer Kirhentifter 

Geboren. Ernſt Sam Jeſcheck, B. u. Tuchm. 
Gef. allh., u. Frn. Car. Louiſe geb. Uhlmann, Sohn, 
geb. den 7., get. den 17. Dec, Ernſt Friedrich Wil⸗ 
helm Alwin. — Fried. Aug. Goldner, Inw. in Ober: 
Moys, u. Frn. Joh. Carol. geb. Schmidt, Tochter, 
geb. den 13., get. den 17. Dec., Johanne Roſine. 
— Joh. Roſine geb. Thomas in Obermoys, unehel. 
Sohn, geb. den 14, get. den 17. Dec., Carl Gottfried. 
— Hrn. Carl Friedrich Eduard Guiſchard, Koͤnigl. 
Preuß. Steuerrathe und Ritter des rothen Adler⸗ 
Ordens allh., und Frn. Agnes Bertha geb. Beyer, 
Tochter, geb. den 22. Nov., get. d. 18. Dec., Anna 
Friedericke. — Hrn. Carl Aug. Wirth, Fabrik⸗Ge⸗ 
ſchaͤftsfuͤhrer allh., und Frn. Erneſtine Amalie geb. 
Goͤrmar, Tochter, geb. den 4., get. den 19. Dec., 
Ulrike Emilie. — Mſtr. Joh. Georg Deutſchmann, 
B. und Schuhmacher alld., u. Frn. Johanne Chriſt. 
geb. Schneider, Tochter, todtgeb. den 17. Dec. — 


Mſtr. Sam. Tobias Knothe, B. und Tuchm. alb-, 
und Frn. Chriſtiane Frieder. geb. Hollſtein, Tochter, 
todtgeb. den 19. Dec. — Benj. Adolph, Schuhm. 
Gef. allh. und Ken. Chriſt. Caroline geb. Schubert, 
Sohn, todtgeb. den 20. Dec. — Marie Eliſab. geb · 
Schmidt in N. Mops unehel. T., todtgeb. d. 20. Det. 

Geſtorben. Frau Anna Roſine Buhle geb. 
Richter, Joh. Gottfr. Buhles, Inwohn. allh., Ehe: 
gattin, geſt. den 17. Dec., alt 64 J. 2 M. 25 T. 
— Hr. Carl Andreas Auguſt Moͤnnich, B., Gold: 
Silber⸗Seidenknopf⸗ und Krepine⸗ Arbeiter allh., geſt. 
den 17. Dec., alt 46 J. 2 M. 25 T. — Frau 
Joh. Chriſtiane Friederike Philipp geb. Pohl, Joh. 
Traug. Philipps, Tuchmachergef. allh., Ehegattin, 
geſt. den 19. Dec., alt 49 J. 3 M. 9 T. — 
Heinrich Friedrich Ernſt Stolles, Fleiſchhauergeſ. 
allh., u. Frn. Joh Chriſtiane geb. Hoͤrkner, Toch⸗ 
ter, Louiſe Amalie Agnes, geſt. den 18. Dec, alt 
7 M. 6 T. N i 
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Berlin, den 21. December 1837. 


Preuss, Courant 
Brief. | Geld. 
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Staats Schuldscheine 5 8 1 8 .14 103 1022 
Westpreussische Pfandbriefe 5 A 4 14 1043104 
Grossherzoglich Posener Pfandbriefe 4 bi 4 . 4 1041 10 42 
Ostpreussische Pfandbriefe N : 1 — Ta 104: | 10 * 
Pommersche Pfandbriefe g . 8 . 4 1105 a 
Kur- und Neumarkische Pfandbriefe. . r 14 Re 1004 
Ditto ditto ditto ; ; g „ 
Schlesische Pfandbriefe 5 5 2 5 14 ds 1064 
Gold al marco à 23 kr. 6 gr. . R 0 1 — 1 2154 | 2145 
Neue Ben . . . 8 f 1181 
Firiedrichsd'or . . ’ . „ 14 — CAR 
Andere Goldmünzen à 5 thlr. } 8 ; > 115 BE 
Disconto 5 22 85 g 8 R E 5 4 
Das 3025 ıhir. 20 gr. tarirte Güͤnzel⸗Thomaſche Bauergut Nr. 38 zu Arnsdorf, Görliger Kreis 


ſes, wird am 7. März 1838 Vormittags 10 Uhr vor dem Gerichts s Amte zu Arnsdorf meiſtbietend 


verkauft. 


Als Aufwartun uͤgli ; , yelcheß (BormrmnE 
g und vorzüglich zum Wegſchicken wird ein Mädchen gefucht, welches Geſchriebenes 
gut leſen kann und in der Nähe des Obermatktes wohnt. Von wem? iſt in der Dreßlerſchen . — 


rei zu erfahren. 


Daß ich mein Lotterie⸗Untereinnehmer Geſchäft aufgegeben und keine Lotterie⸗Loofe mehr 
Der 


fen habe, zeige ich hiermit ergebenſt an. 


Pfandleih⸗Inhaber Schein Pa verfans 


